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Ein 9 auf die Kaiſer - Wilhelm - Feier. 
«Aus zahlreichen Städten des deutſchen Reiches laufe 
Meldungen darüber ein, wie die Wiederkehr . Fo ik 
im Kreiſe patriotiſcher Männer gefeiert werden ſoll, an welchem 
vor hundert Jahren der erſte Hohenzollernkaiſer geboren wurde. 
Der gute, alte Raijer!, fo heißt Kaiſer Wilhelm I. heute noch 
im Volksmunde, denn die Geſtalt des ritterlichen Herrn ſteht 
den weiteſten Kreiſen des Volkes doch verklärt vom Schimmer 
des ehrwürdigen Greiſenalters vor Augen, man könnte es auf⸗ 
zeichnen aus der Erinnerung. das freundliche und doch fo 
hoheitevolle Antlitz mit den gütigen Augen, dem liebenswürdigen 
Lächeln. Tauſende, die heute Männer find, haben den großen 
Kaiſer jo gejeben, als fie noch Knaben waren, und unverttlgbar 
bat ſich das Bild in ihr Herz eingeprägt. Aber diejenkgen, die 
mit dem Kaiſer auf Feindesboden ſtanden, die kennen den 
Helden, der mit jeinen Truppen ins Feuer ging, den tapferen 
Soldaten, der oft genug von ſeiner Umgebung auf die drohende 
Gefahr aufmerkſam gemacht werden mußte, welche die feind⸗ 
lichen Geſchoſſe bildeten. Tapfer im Streit, groß im Frieden, 
gütig als Herrſcher, gut als Menſch, jo war unſer Katier 
Wilhelm I., ſo bewahrt ſeinen Namen die Geſchichte, ſo ehrt 
ſeine hehre Geſtalt der deutſchen Nation unverbrüchliche Dank⸗ 
barkeit. Mag es manchen hochfliegenden Charakter in der 
Geſchichte geben, keinen Fürſten weiſt ſie auf, der ſo ein Mann 
an ſeinem Platze war, als es galt, ein Werk zu ſchaffen, welches 
einen und an Stelle der Trennung das feſte Band der Stammes⸗ 
freundichaft, der Bundesbrüderſchaft ſetzen ſollte. Und hatte der 
große Kaiſer eine überaus glückliche Hand in der Auswahl ſeiner 
Rathgeber und Generale, er war und blieb doch der Mittelpunkt, 

Fels, um welchen das brauſende Meer der Zeit wogte. Auch 
ein Bismarck und ein Moltke wären außer Stande geweſen, das 
zu leiſten, was fie erzwangen, wenn ihnen nicht ihr Katjer Halt 
und Kraft gegeben hätte in allen ihren Thaten. Des gedenken 
wir, des freuen wir uns heute wieder, wo wir uns dem frohen 

age der Erinnerungsfeier nahen; auch der erſte Kalſer des 
neuen deutſchen Reiches mußte ſeinen Tribut der Erde zollen, 
aber ſie nahm nur ſeinen Leib, dem Vaterlande blieb die Ehre 
ſeines Namens. Darum die Feier am 22. März! 

Wenn Kaiſer Wilhelm I. dem deutſchen Volke ſo nahe 
zu nicht nur dem der ererbten Monarchie, ſondern auch den 
en deutſchen Stämmen, wenn er auch im Auslande bie 
—. — die ihm gebührten, ſo waren das nicht allein ſeine 
Schich — ale Fürſt und als Mann, ſo waren das auch die 
Nicht ſa 11 ſeines Lebens. welche ihn geprüft und geſtählt hatten · 
— = en gewöhnlichen Sterblichen wird ein jo vollgerütteltes 

vollgeſchütteltes Maaß von bitteren Erfahrungen zu Theil, 
= berben Prüfungen, wie dieſem Monarchen, den man 
— Recht den mächtigſten in Europa nannte. Viele Freuden, 

ele Ehren, aber auch viele Leiden, viele Schmerzen find in 
dieſem einen Mannesleben treu verbunden. Die bitter harte 
Jugendzeit und die herben Empfindungen am Ausgang des 

bens, als der Kummer um das Leben des einzigen herrlichen 
Sohnes den keaiſer bewegte, fie zeigen, was den Inhalt eines 
eee ausmachen kann. Kaiſer Wilhelm I. hat vor ſich 
e meiſten ſeiner alten Freunde, manchen theuren Angehörigen 
ns Grab ſinken jeden, und um ſo feſter ſchloß an ihn ſich des 
Volkes Liebe. Und der Kaiſer hatte dafür, trotzdem in feinem 
ganzen Weſen ſo viel ſtraff Soldatiſches war und bis in ſeine 
letzten Lebensjahre blieb, eine tiefe Empfindung, was ihm an 
Liebe aus dem reichen Born des Volksherzens entgegengebracht 
wurde, das erwiderte er im volſten Maaße. Das kettete anein- 
ander, das hielt feſt zuſammen, und wenn die Alten heute den 
CCC ĩ ˙ A 22222 ĩ˙ ô ? 


Die Falſchmünzer. 
Criminal⸗Roman von Guſtav Löſſel. 

Nachdruck verboten.) 
20. Fortſetzung. 8 

„Deiner Jugendliebe?“ ſtaunte Etwold, während er fühlte, 
daß alles Blut aus ſeinen Wangen wich. Ihre Worte beſtätigten, 
was Duprat ihm geſagt hatte. 

„Ja, Vater,“ entgegnete Klara. „Setze Dich zu mir. Wir 
find jetzt gerade fo allein, und es drängt mich, Dir ein Geſtändniß 
zu machen, Dir Alles zu jagen.“ 

Es lag eine Gemeſſenheit in ihrer Sprache und eine 
Feierlichkeit in ihrem Ton, welche Etwold erſchreckten. Er nahm 
mechaniſch den Platz ein, welchen fie ihm anwies. 

Eine Frage wagte er nicht zu ſtellen. Sie ſelbſt drängte es 
zum Geſtändniß; ſo mochte ſie reden. 

Klara ſchwieg einen Augenblick, die durchſichtige weiße Hand 
über die Augen gelegt; dann fragte fie plötzlich: „Aber wozu 
mir überhaupt die Qual eines Geſtändniſſes auferlegen, wenn 
Du vielleicht ſchon Ales weißt?“ 

Du chte weiß ich“ erwiderte Etwold ehr lebhaft, „als daß 
u an der Leiche des Ermordeten ein Erkennungszeichen gegeben, 
zeldes allgemein auffiel und den beſtimmten Glauben erweckte, 
u habeſt den Ermordeten gekannt. Ich habe das natürlich be ⸗ 
doch en; waren mir doch jene Züge völlig fremd und konnte ich 
nicht glauben, daß meine Tochter ſich ſoweit vergeſſen und 
ee Rücken —“ 
lte, daß er heftig wurde, und jo brach er kurz ab. Es 
war na Leidende, zu — er ſprgch. a ; 
„reifere Dich nicht, Papa, 
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ſagte Klara ſanſt. „Das 


„„ 


Dienſtag, den 19. Januar 


Kindern erzählen, beginnen fie wohl gern: „Als der gute alte 
Kaiſer a lebt 4 40 s . . . Wir werden darum den 22. März 
nicht als einen Erinnerungstag nach landesüblichem Brauch feſt⸗ 
lich begehen, ſondern im Gefühl nie erlöſchender Zuneigung. 

Und wenn noch Eins der deutſchen Nation ihren erſten 
Kaiſer aus dem Hohenzollerngeſchlechte nahe brachte, jo daß ſie 
ihn verſtand in ſeinem ganzen Weſen, ſo war das ſeine tief⸗ 
gehendſte Schlichtheit und Einfachheit. Nie hat wohl ein Monarch 
den Herrſcher weniger gezeigt, als Wilhelm I. er war der Kaiſer 
und damit war er zufrieden. Von der ſtarren Schlichtheit des 
Feldlagers, unter deſſen Zeichen die Kaiſerproklamation am 
18. Januar 1871 in Verſaſlles erfolgt. iſt Zeit ſeines Lebens 
etwas über dem Hofhalt Kaiſer Wilhelm's I. geblieben, auch der 
größte Erfolg, die größten Glücksfälle vermochten ſeine gefaßte 
Seele nicht zu bewegen. „Welch eine Wendung durch Gottes 
Führung!“, ſo hieß es nach dem großen Tage von Sedan, und 
wer weiß wie oft vorher und nachher noch hat ſich der erſte 
Hohenzollernkaiſer als ein demüthiger Menſch, als ein eifriger 
Diener feiner Pflicht gezeigt. Kalſer Wilhelm I. war die 
verkörperte Pflichttreue und Gewiſſenhaftigkeit, Niemand zu 
ſeiner Zeit hat ſich wohl aufrichtiger bemüht zu lernen, als er 
So ift der Kaiſer geweſen, jo iſt der Ratier geblieben bis zu 
ſeiner letzten Stunde, in der er mit erlöſchender Kraft zum letzten 
Male ſeinen Namen auf ein Aktenſtück ſchrteb. Das deutſche 
Volk wird am 22 März den erſten Kaiſer des neuen Reiches 
und ſein Andenken ehren; es ehrt damit ſich ſelbſt! 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Januar. 

Der Kaiſer machte Sonnabend Vormittag den gewohnten 
Spaziergang durch den Thiergarten. Im kgl. Schloſſe hörte der 
Monarch ſodann den Vortrag des Generalſtabschefs Grafen 
Schlieffen und arbeitete mit dem Chef des Militärkabinets 
v. Hahnke; hierauf empfing der Kaiſer den Präſes der General- 
ordenskommiſſion Prinzen Salm. den Profeſſor Oncken⸗Gießen, 
ſowie den öſterreichiſch-ungariſchen Miniſter des Aeußern Grafen 
Goluchowski. Zur Abendtafel waren der Fürſt zu Schwarzburg- 
Rudolſtadt, Graf Goluchowski, Botſchafter v. Szögyeny, Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Hohenlohe u. A. geladen. a 

Am Sonntag fand im kgl. Schloſſe das Krön ungs⸗ 
und Ordens feſt in der herkömmlichen Weiſe ſtatt. Zur 
Vorſtellung der neu ernannten Ritter des Rothen Adler-Ordens, 
des Kronen Ordens und des Hausordens von Hohenzollern begab 
ſich das Kaiſer paar, gefolgt von den Prinzen und 
Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes, kurz nach 11 ½ Uhr unter 
großem Vortritt in den Ritter⸗Saal, wo die Cour ſtattfand. 
Um 12 Uhr Mittags fand Gottes dienſt in der Schloß Kapelle ſtatt. 
Nach dem Gottes dienſte begaben ſich die Majeſtäten und die 
Höchſten Herrſchaften in die Brandenburgische Kammer. während 
Vortritt und Gefolge im Ritter Saale verblieben, alsdann nach 
erfolgter Ordnung der Tafel im Zuge zurück nach dem früheren 
Königinnen-Gemach — wo diejenigen Mitglieder des diplomatiſchen 
Corps und die Ritter des hohen Ordens vom Schwarzen Adler, 
welche vis-à-vis der Königlichen Tafel placirt wurden, ſowie 
die nicht zum Gefolge gehörenden fürſtlichen Perſonen den 
Höchſten Herrſchaften unmittelbar ſich anſchloſſen und die Damen 
ſolgten — und von dort in den Weißen Saal zur Taſel, welche 
nach 1 Uhr begann. Außer im Weißen Saale baren auch in 
den angrenzenden Gemächern zahlreiche Tafeln, insgeſammt zu 
faſt 800 Gedecken, aufgeftellt. 

Bei dem Kapitel des Schwarzen Adlerordens im 
Berliner kgl. Schloſſe am heutigen Montag wird der Kaiſer die 
. — 2s œ— . — ; 


klägliche Ende meiner erſten Liebe iſt, denke ich, Sühne genug 
für jenes Vergehen, mit dem ich ihretwegen meine junge Seele 
belaſtete. Ich nenne Dir nur einen Namen, und Du weißt ge- 
nug, den Namen Martin Forſter.“ 

Etwold wußte, daß ſie dieſen Namen nennen würde, und 
doch durchzuckte es ihn jetzt blitzartig. Er fuhr halb von ſeinem 
Stuhle auf. 

„Martin Forſter,“ wiederholte er dumpf. „Ich hatte den 
Namen faſt vergeſſen.“ 

„Aber nun entſinnſt Du Dich des früher Vorgefallenen?“ 

„Ja — ich entfinne mich.“ 

„Jahre find ſeit jener ersten Trennung vergangen, und in 
dieſer ganzen Zeit erhielt ich keine Nachricht von Martin Forſter. 
Ich wartete auf keine ſolche mehr und wagte an ſeine Rückkehr 
nicht zu glauben. Du hatteſt eine Million von ihm verlangt. 
Wie ſollte er die mit ſeiner Hände Arbeit erraffen? Da plöglid 
erhalte ich am Balltage einen aus unſerer Stadt datirten Brief 
Martins, in welchem er mich dringend um eine ſofort zu 
gewährende Unterredung bittet. Ich wollte jetzt, Du wäreſt 
dabei geweſen, als das Schreiben kam; dann wäre gewiß dieſe 
unglückſelige Begegnung unterblieben und Martin Forſter nicht 
ermordet worden. Leider warſt Du viel zu ſehr mit den 
Arrangements zum Feſt beſchäftigt. Nun, und Du kannſt Dir 
denken, welch eine heftige Erſchütterung mir der Brief verurſachte. 
Ich war für den erſten Augenblick wie beſinnungslos.“ 

„So, alſo eine ſo heftige Erſchütternng gab es Dir?“ 
fragte Etwold aufathmend. Des Sanitätsraths Worte fanden 
Beſtätigung, aber nicht in dem furchtbaren Sinne, in dem er ſie 


gedeutet hatte. 5 
Klara nickte ſtumm und ſchwermüthig. „Wie hätte es auch 
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feierliche Inveſtitur des Erbgroßherzogs von Weimar. des Fürſten 
zu Schwarzburg-Rudolſtadt, des Staatsminiſters v. Delbrück, des 
Fürſten Wied, des kommandtrenden Generals des 4 Armeekorps 
v. Häniſch und des kommandirenden Generals des 5. Korps 
v. Seeckt vornehmen. 

Prinz Heinrich von Preußen hat am Sonntag dem 
Ordensfeſte in Berlin beigewohnt. Nach ſeiner Rückkehr wird die 
Taufe ſeines jüngſten Sohnes erfolgen, der auch die Kaiſerin 
Friedrich beizuwohnen gedenkt. 

Die Kaiſe rin Friedrich beſichtigte Sonnabend Nach⸗ 
mittag in dem Berliner Rathhauſe unter Führung des Stadt⸗ 
raths Borchhardt, des Stadtverordneten Vorſtehers Dr. Langer- 
hans und des Profeſſors Virchow die Entwürfe zum Schulze 
Delitzſch Denkmal. r a 

Fürſt Bismarck fühlt ſich gegenwärtig wieder auber- 
ordentlich wohl, er unternimmt täglich Nachmittags ausgedehnte 
Spazierfahrten im Sachſenwald. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wird mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin am 16. Februar das Feſt der goldenen Hochzeit im 
engſten Familienkreiſe in Berlin begehen. 

Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein iſt in Breslau 
eingetroffen. 

Der öſterreichiſch ungariſche Miniſter des Aeußern Graf 
Goluchowski weilt bekanntlich jet Sonnabend in Berlin. 
Aus dem Programm des Aufenthalts ergiebt ſich, mit welcher 
Auszeichnung er behandelt wird, eine Auffaſſung, die nicht nur 
ſeiner politiſchen Bedeutung, ſondern auch den guten Beziehungen 
der beiden Mächte Ausdruck giebt. 

Das endgiltige Ergebniß der Volkszählung im Deutſchen 
Reich vom 2. Dezember 1895 wird im Reichsanz. veröffentlicht. 
Es wurden gezählt 52 279 901 Perſonen, hiervon 25 661 250 
männliche. In den fünf Jahren 1890 bis 95 beträgt die Ge⸗ 
ſammtizunahme 2851431, wovon 1.430.418 männliche und 
1421.013 weibliche Perſonen. 

Die Auswanderung aus Deutſchland zeigt im Jahre 
1896 eine erfreuliche Abnahme. wanderten nämlich 
32 114 Perſonen gegen 35557 im Jahre zuvor aus. 

Die Hanbwerkervorlage wird dem Vernehmen nach 
am heutigen Montag das Stadium der Ausſchußberathungen 
überwunden haben und an das Plenum des Bundesrathes ge⸗ 
bracht werden. 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Nachweis über die 
Verwendungen des Dispoſitionsfonds im Extraordinarium des 
Etats der Eiſenbahnverwaltung für 189596 zugegangen. 

Zur Unterdrückung der Schüler⸗Verbindungen 
wird neuerdings zufolge beſonderer Anordnung der preußiſchen 
Unterrichts verwaltung ſeitens der Direktoren der höheren 
Lehranſtalten mit größter Strenge eingeſchritten. Es ſollen alle 
diejenigen Schüler, welche ſich an ſolchen Verbindungen betheiligen, 
zunächſt eine ſchwere Strafe erhalten, im Wiederholungsfalle aber 
wegen Verletzung der Schulordnung von der Anflalt entfernt 
werden. Außerdem ſoll gegen die Gaſt⸗ und Schankwirthe, 
welche wiederholt Trinkgelage von Schülern bei ſich dulden, das 
Verfahren auf Entziehung der Konzeſſion eingeleitet werden. 

Der Präſident des Abzeordnetenhauſes von Köl ler iſt an 
einer Erkältung erkrankt und genöthigt, das Zimmer zu hüten. 
In der Führung der Präſidialgeſchäfte wird er durch Frhen. 
v. Heereman vertreten. 

Die Kommiſſion zur Prüfung der Organiſation der 
Berliner politiſchen Polizei iſt im Dienſtgebäude 
des Polizeipräfidiums zu ihren Veralhungen zuſammengetreten. 

Das aus Anlaß einer den Fall Brüjewig geißelnden Rede 
erlaſſene Verbot des Gouverneurs von Köln an ſämmtliche 
— F. .... ————— 


anders ſein können,“ fuhr ſie fort. „Aber merkwürdig, daß ich 
keinen Augenblick etwas von der Freude des Wieder ſehens 
empfand; vielmehr war es ein ſchwer bedrückendes Gefühl, 
welches ſich da meiner bemächtigte, gleichſam die Vorahnung 
drohender Verwickelungen.“ 5 

„Und was antworteteſt Du?“ 

„Daß es mir ſofort nicht möglich fei, eine heimliche 
Zusammenkunft zu bewerkſtelligen; wenn Martin aber am Abend 
unter einer beſtimmten Verkleidung zum Maskenball kommen 
wolle, fo könne eine Unterredung im Wintergarten flattfinden.“ 

„Im Wintergarten?“ Etwold rang nach Athem. „Wetter!“ 

„Ich ſagte ferner, daß es bei uns nicht üblich jei, den Zu 
tritt von Gäſten durch Einladungskarten zu kontroliren. Wir 
nähmen einfach an, daß nur die Geladenen kämen, da ja nur 
dieſe Kenntniß von dem Feſte haben könnten. So mußte 
natürlich auch Martin ungefragt paſſiren.“ 

„Natürlich!“ warf Etwold ungeduldig ein. „Und welche 
Maske führte er?“ 

„Schwarzer Domino mit rothſeidener Maske. Das ſollte 
für mich zugleich ein Erkennungszeichen ſein. Es waren noch 
viele ſchwarze Dominos da; doch nur dieſer eine trug eine roth 
ſeidene Maske.“ 8 

„Und die Begegnung? —“ 

„Sie ſand ſtatt.“ 7 

„Und Martin Forſter? — er ſprach Dir von der Million, 


die er gewonnen —“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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zuſtimmen, da es eine Verfaſſungsänderung involvire. 


Offiziere, die Sitzungen der beiden großen Karnevalsgeſellſchaflen 
zu beſuchen, iſt wieder aufgehoben und der fernere Beſuch ge⸗ 
ſtattet worden. 
Zum Hamburger Hafenarbeiterſtreik wird 
berichtet, daß der Arbeitgeberverband dem Führer der Schauerleute 
mitgetheilt hat, daß er ſich von Verhandlungen auf anderer 
Grundlage, als der j. Z. von Senat vorgeſchlagenen, keinen 
Erfolg zu verſprechen vermag; er iſt jedoch bereit, die von den 
Arbeitern ernannnte Kommiſſion zu hören. 
In der am Sonnabend abgehaltenen Kommiſſionsſitzung der 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer in der Handelskammer wurde die 
orderung der Arbeiter, daß die neuen Arbeiter zu entlaſſen und 
ämmiliche alten wieder einzuſtellen ſeien, nicht angenommen. 
Die Verhandlungen führten ſchließlich zu dem Ergebniß, daß 
drei Arbeitgeber und drei Arbeitnehmer gewählt wurden, die 
Vorſchläge zur Beilegung der Meinungsverſchiedenheiten aus⸗ 
arbeiten ſollen. Die Kommiſſion beſteht aus einem Rheder, einem 
Stauer und einem Ewerführerbaas ſowie einem Seemann, einem 
Stauermann und einem Ewerführertagelöhner. Eventuell ſollen 
die Vorſchläge einem Schiedsgericht unterbreite!l werden. Die 
Verhandlungen dauerten ca. drei Stunden und fanden in ver- 
ſöhnlicher Form ſtatt. e 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Sonnabend, 16. Januar. 
Die Tagesordnung enthält eine Reihe von Initativanträgen. n 
I. Antrag Lenzmann erſucht die Regierung um baldigſte Vorlegung 
eines Geſetzentwurfs, betreffend Regelung der Aufnahme und Unterbringung 
vou Patienten in Heilanſtalten für Geiſteskranke. 
Antragſteller (frſ. Vp.) begründet ſeinen Antrag in längerer Rede durch 


Hinweis auf bekannte Fälle, in denen Geſunde ins Irrenhaus geſperrt, 
Geneſene nicht daraus entlaſſen und Kranke darin unmenſchlich behandelt 
wurden. Solche Vorkommniſſe erheiſchten, trotz der Feſtſtellung einer Irren⸗ 
ärztekonferenz im Jahre 1895, nach welcher die beſtehenden Geſetze genügten, 
gebieterifch eine reichsgeſetzliche Regelung des geſammten Irrenzausweſenz, 
welches in anderen Staaten in vorzüglicher Weiſe geſetzlich geordnet ſei. 
Abg. Kruſe (nutl.) bringt einen Antrag von weſentlich gleichem In⸗ 
alte ein. 
5 In der ſich hieran knüpfenden Erörterung befürworten alle Parteiredner 
die Tendenz der Anträge; auch Staatsſekretär Dr. v. Boetticher erklärt 
ſich nach einem Hinweis auf die neuerlichen einſchlägigen Reformen in 
mehreren Einzelſtaaten perſönlich mit dem Eingreifen der Neichögefehgebung 
in dieſe Materie in den Fällen einverftanden, in welchen einzelne Staaten 
ihre Verfügungen nicht für genügend halten ſollten. Welches Schickſal der 
Antrag im Bundesrathe haben würde, könne er nicht ſagen. 
Nachdem Abg. Lenzmann ſeinen Antrag zu Gunſten des Antrages 
Kruſe zurückgezogen hat, wird der letztere mit allen gegen 2 Stimmen an⸗ 
genommen. 
II. Ueber eine Reihe von Petitionen, betreffend die Sonntagsruhe, be⸗ 
ſchließt das Haus den Kommiſſionsanträgen gemäß auf Uebergang zur 
Tagesordnung bezw. Ueberweiſung an den Reichskanzler. 
III. Eine Petition, betreffend Abänderung des Poſtzeitungstarifs, wird 
nach einer Regierungserklärung, daß dieſe Angelegenheit das Haus voraus⸗ 
ſichtlich in der nächſten Tagung beſchäftigen werde, auf Antrag der Kom⸗ 
miſſion als Material überwieſen. 5 
IV. Ueber eine Petition, betreffend die Anerkennung der Stauer⸗ und 
Schauerleute als gewerbliche Arbeiter geht das Haus, entſprechend dem 
Kommiſſionsbeſchluß pe Tagesordnung über. — 
Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr: Etat des Reichsjuſtizamtes, des Reichs⸗ 
ſchatzamtes x. (Schluß 5 Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Sonnabend, den 16. Januar. 
Dritte Berathung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes. 
Abg. Opfergelt (Ctr.) beantragt, gemäß $ 107 der Verfaſſung, 21 
Tage nach erfolgter Annahme des Geſeßes noch ein Mal über daſſelbe ab⸗ 


Nach kurzen Debatten werden die einzelnen Paragraphen angenommen. 
Zu $ 10 wird ein Antrag des oh Lohmann angenommen, daß auch 
diejenige Zeit als öffentlicher Schuldienſt anzurechnen ſei, während welcher 
ein Bus an einer Anſtalt thätig war, welche vertragsmäßig die Vorbe⸗ 
reitung von Zöglingen für die ſtaatlichen [Lehrerbildungsanſtalten über⸗ 
nommen hat. 
Zu § 11 wird ein Antrag Irmer⸗Opfergelt angenommen, daß die 
Dienſtzeit an Privatſchulen nur bis zum Höchſtmaaß von 10 Jahren 
angerechnet werden darf, und daß der Nachzahlungsſatz, entſprechend der 
Regierungsvorlage, auf 270 reſp. 120 Mk. ermäßigt wird. 
Gleichfalls angenommen wird ein Antrag Tepper⸗Laski zu § 28, 
welcher bezweckt, den Lehrern volle Freiheit zu laſſen, ob ſie der neuen 
Regelung beitreten oder in der alten Ordnung bleiben wollen. 
Der Antrag Opfergelt, betreffend nochmalige Abſtimmung nach 21 


Tagen wird abgelehnt und hierauf mit allen gegen 2 Stimmen die ganze 


Vorlage angenommen. 
Nächſte Sitzung Montag 2 Uhr. Etat. Richterbeſoldung. 
Schluß 2½ Uhr. 


Ausland. 
Rußland. Der Miniſter des Auswärtigen Graf Murawjew reiſt 
am 20. Januar nach Kopenhagen. — Der Geſellſchaft der chineſiſchen 
Oſtbahn wird die zollfreie Einfuhr von Getreide und anderen Lebens⸗ 
mitteln nach China ſowie von Materialien zum Bahnbau geſtattet werden. 
Zu Direltionsmitgliedern der Geſellſchaft der chineſiſchen Oſtbahn wurden 
ewählt: Der Direktor der Kanzlei des Finanzminiſters, Romanow, der 
Pirekior der internationalen Bank Rothſtein, der Direktor der ruſſiſch⸗ 
chineſiſchen Bank Fürſt Uchtomski, die Erbauer der Ausſtellungsgebäude in 
Niſhuy⸗Nowgorod Ziegler und Pokotiloff. Die erſte Generalverſammlung 
beauftragte die Direktion, ſchnellſtens mit dem Bahnbau zu beginnen. 
Präſidenk iſt ein chineſiſcher Mandarin, deſſen Name noch nicht bekannt 
gegeben iſt. Vizepräſident iſt der Wirkl. Staatsrath Kerpdz. u 


Provinzial⸗ Nachrichten. 
— Strasburg, 16. Jan. Geſtern wurde im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung das im hieſigen Kreiſe belegene, dem Kaufmann Karl 
Perit in Halle a. d. S. gehörige Gut Buchenhagen verjteigert. Er» 
ſteher deſſelben blieb mit dem Meiſtgebot von 379 100 Mk. der Oberamt⸗ 
mann Adolf Säuberlig aus Grötzig. Das Gut hat einen Reinertrag von 
5706,93 Mk., einen Nutzungswerth von 1140 Mk. und iſt 561,34,13 Hectar 
roß. — Wie verlautet, ſoll in unſerm Kreiſe vom 1. April ab die Er⸗ 
ebung des Chauſſeegeldes aufgehoben werden. 
— Culm, 16. Januar. Von hier und aus der Umgegend werden 
von einem hieſigen Kaufmann Schiffer als Schauerleute nach Hamburg 
angeworben. 
— Schwetz, 16. Januar. 
Weiteres beurlaubt worden; 
Lexis übernommen. — 


Bürgermeiſter Technau iſt bis auf 
ſeine Vertretung hat der Beigeordnete 
Von dem Kreisausſchuß ſind auch in dieſem 
Jahre Dienſtboten aus dem Kreiſe für öjährigen Dienſt bei einer 
Herrſchaft mit Prämien von 10—20 Mark bedacht worden. 13 Knechte 
und 35 Mägde erhalten die Belohnung. 3 j 
— Pr. Stargard, 15. Jan. Geſtern Abend ereignete ſich im Haufe 
des Bäckermeiſters E. ein ſchreckliches Unglück. Die 15 und 16 Jahre 
alten Bäckerlehrlinge P. Grigo und Theodor Makowski hatten ſich gegen 
5 Uhr Nachmittags zum Schlafen niedergelegt, zuvor aber, da es in dem 
Raume kalt war, ein Blech mit Holzkohlen neben das Lager geſtellt und 
die Kohlen angezündet. Als man die Lehrlinge um 8 / Uhr Abends wecken 
wollte, fand man ſie todt. Vergiftung durch Kohlenoxyd hatte ihrem Leben 
ein Ende gemacht. 8 
— Marienwerder, 16. Januar. Recht ung emüthlich iſt die 
erſte diesjährige Stadtverordneten ſitzung verlaufen. Der 
Vorſteher, Herr Böhnke, erklärte in ſeiner Begrüßungsanſprache, daß auf 
das verfloſſene Jahr nicht mit Beriedigung zurückgeblickt werden könne. 
Das Räderwerk des ſtädtiſchen Getriebes ſei nicht in Ordnung und drohe 
gänzlich ſtillzuſtehen; die Vorlagen würden nur tropfenweiſe eingebracht und 
innerhalb der Deputationen fehle es an der nöthigen Schaffensfreudigkeit. 
Einige Deputationen ſeien ohne Dezernenten; die Baudeputation wurde 
als „ſterbenskrank“ bezeichnet. Das Intereſſe der Stadt gebiete es, in 
dieſen traurigen Verhältniſſen Wandel zu ſchaffen. Nachdem die Verſamm⸗ 
lung ihren Vorſteher mit 26 von 27 Stimmen wiedergewählt, bewilligte 


ca. 3800 Mark. Da der Magiſtrat dieſen Prozeß — eine Verwaltungs⸗ 
ſtreitſache der Molkerei gegen die Stadt — ohne Wiſſen der Stadtver⸗ 
ordneten jahrelang geführt und erſt davon Mittheilung gemacht, als er 
ihn in zwei Inſtanzen verloren hatte, ſo behielt ſich die Verſammlung 
jedoch vor, wenigſtens für die eigentlichen Prozeßkoſten — 1130 Mark — 
den Magiſtrat regreßpflichtig zu machen. Fabrilbeſitzer Matthiä, als Vor⸗ 
ſizender der Baudeputation, proteſtirte ſodann gegen die Behauptung des 
Stadtverordnetenvorſtehers, wonach die Baudeputation iſterbenskranl⸗ ſei, 
Herr Böhnke that 
die Verſammlung der „Elb. Z.“ 
zufolge zu derſelben Meinung gelangt ſein ſoll. 

— Dirſchau, 16. Jannar. Die Poſtverwaltung beabſichtigt hier eine 
Dynamomaſchine zur Erzeugung elektriſchen Lichtes anfzuſtellen. 
Es ſollen nicht nur beide hieſige Poſtämter, ſondern auch die Eiſenbahn⸗ 
poſtwagen mit elekriſchem Lichte beleuchtet werden. Die zur Erzeugung 
des Lichtes für die Poſtwagen erforderliche elektriſche Kraft wird in Akku⸗ 
mulatoren aufgeſpeichert, welche in den Wagen mitgeführt werden. 

— Inowrazlaw, 17. Januar. Der Fonds für das hier zu errichtende 
Kaiſer Wilhelm ⸗ Denkmal hat gegenwärtig die Höhe von 
nahezu 30 000 Mark erreicht. Die Ausführung des Denkmals ſoll ähnlich 
Be 5 des Bromberger Denkmals werden, welches 80 000 Mark ge⸗ 
oſtet hat. 

— Poſen, 15. Januar. In der Sylveſternacht verließ der Muß» 
ketier Spremberg von der 1. Kompagnie des Infanterieregiments 
Nr. 47 ſeine Kaſerne und kehrte nicht wieder zu ſeinem Truppentheile 
urück. Während der äußerſt kalten Nacht vom 9. zum 10. Januar 
nächtigte der Deſerteur in einem Strohſchober der Feldmark Salacz und 
erfror beide Füße. Beim Ueberſpringen eines Grabens erlitt er dazu 
noch an beiden Füßen Knochenbrüche, ſo daß er ſich nur auf den Händen 
kriechend fortbewegen konnte. In dieſer hilfloſen Lage fand ihn der Förſter 
von Fa welcher die Unterbringung des ſchwer geſtraften Ausreißers 


und bat, dieſe Aeußerung mit Beweiſen zu belegen. 
dies ſofort in ſo ausreichender Weiſe, daß 


in das hieſige Garniſonlazareth veranlaßte. Dort wurden Spr. beide 
Beine bis unter das Kniegelenk amputirt. 
Lokales. 
Thorn, 18. Januar 1897. 


+ [Bei dem Krön ungs- und Ordens feſt! 
welches am geſtrigen Sonntag in der üblichen Weiſe in Berlin 
3 haben u. U, Ordensauszeichnungen er⸗ 
alten: 

Den Stern zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub und Schwertern am Ringe: von Müller, General: 
Lieutenant und Inſpekteur der Jäger und Schützen. 

Den Stern zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub: von Amann, Generallieutenant und Kommandeur 
der 35. Diviſion. 

Den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: 
Gotzhe in, Generalmajor und Kommandeur der 70. Infanterie 
Brigade. 

Den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe 
mit der Schleife: Freiherr von Buddenbrock, 
Oberſt und Kommandeur des Grenadier⸗ Regiments Nr. 5. — 
von Jagow, Regierungspräſident zu Poſen. — Janke, 
Oberſt und Kommandeur des Infanterie Regiments von der 
Marwitz (8. Pommerſches) Nr. 61. — Schweder, Ober⸗ 
Regierungsrath zu Marienwerder. — Vockrodt, Oberſt z. D., 
Vorſitzender der Schießplatzverwaltung Thorn. 

Den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe: 
Anderſen, Regierungs- und Baurath zu Danzig. — Apel, 
Juſtizrath und Stadtverordneten » Vorfteher zu Schwetz. — 
Baumgart, Hauptmann im Infanterie Regiment von der 
Marwitz (8. Pommerſches) Nr. 61. — von Bonin, Land: 
rath des Kreiſes Löbau, zu Neumark Weſtpr. — Buttel, 
Major, aggregiert dem Infanterie » Regiment von der Marwitz 
(8. Pommerſches) Nr. 61. — Conrad, Feuerwerkshauptmann 
beim Artillerie⸗Depot in Danzig. — Droſt e, Hauptmann im 
Grenadierregiment König Friedrich II. (3 Oſtpreußiſches) Nr. 4. 
— Engelbrecht II., Major, aggregirt dem Infanterie ⸗ 
Regiment Nr. 128. — Gloy, Rechnungsrath und Kataſter⸗ 
Sekretär zu Marienwerder. — Freiherr von Gregory, 
Major im Infanterieregiment von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
— Hartmann, Hauptmann & la suite des Fußartillerte- 
Regiments von Hinderſin (Pomm.) N. 2, Lehrer an der Ver⸗ 
einigten Artillerie. und Ingenieurſchule. — von Heimburg, 
Hauptmann im Infanterteregiment von Borcke (4 Pommerſches) 
Nr. 21. — Keil, Steuerinſpektor und Kataſterkontroleur zu 
Danzig. — Kelch, Hauptmann z. D. und Bezirksoffizier im 
Landwehrbezirk Inowrazlaw. — Krauſe, Hauptmann im 
Feldartillerieregiment Nr. 35. — Küchler, Hauptmann im 
Infanterie⸗ Regiment Graf Schwerin (3. Pommerſchers) Nr. 14. 
— Leſchke, Hauptmann à la suite des Niederſchleſiſchen 
Fußartillerieregim nts Nr. 5, Lehrer bei der Kriegsſchule in 
Danzig. — Mechlenburg, charakteriſirter Marinebaurath, 
Maſchinenbauinſpektor zu Danzig. — Mitz baff, Landgerichts⸗ 
rath Danzig. — Runge, Regierungs⸗ und Baurath zu 
Marienwerder. — Rida, Hauptmann im Pommerſchen 
Pionierbataillon Nr. 2. — Seering, Eiſenbahndirektor und 
Mitglied der Direktion der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft zu Danzig. — Se weloh, Hauptmann und Platz⸗ 
major in Thorn. — Uppenborn, Eiſenbahn⸗Güterexpeditions⸗ 
Vorſteher zu Thorn. — Weckwarth, Amtsgerichtsrath zu 
Danzig. — Wernid, Stadtrath und Rentner zu Elbing. — 
von Zychlinski, Major im Infanterie » Regiment Graf 
Schwerin (3. Pommerſches) Nr. 14. 

Den Königlichen Kronenorden erſter Klaſſe: von Kuhl⸗ 
mann, Generallieutenant und Inſpekteur der I. Fußartillerie⸗ 
Inſpektion. 

Den Stern zum Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe: 
von Prittwitz und Gaffron, Generalmajor und 
Kommandant von Danzig. 

Den Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe: Behm, 
Oberſt und Kommandeur des Infanterie-Regiments von Borcke 
(4. Pommerſches) Nr. 21. — Klauer, Oberſt und Inſpekteur 
der II. Ingenieur ⸗Inſpektion. — Tauwel, Oberſt von der 
III. Ingenieur-Inſpektion, Chef des Stabes der General⸗Inſpettion 
des Ingenieur- und Pionierkorps und der Feſtungen. 

Den ſtöniglichen Kronenorden dritter Klaſſe: Bauer, 
Oberſtlieutenant und Kommandeur des Fußartillerie⸗Regiments 
Nr. 11. — Rommel, Major à la suite der I. Ingenieur 
Inſpektion und Adjutant bei der General⸗Inſpektion des Ingenieur⸗ 
und Pionierkorps und der Feſtungen. 

Den Königlichen Kronenorden vierter 
Klaſſe: Engfer, Zeughauptmann beim Artillerie ⸗Depot in 
Thorn. — Knoch, Feuerwerks Hauptmann beim Artillerie⸗Depot 
in Danzig. — Reuter, Zahlmeiſter deim Pommerſchen Pionier ⸗ 
Bataillon Nr. 2. — Schrewee, Rittergutsbeſitzer auf Prangſchin, 
Kreis Danziger Höhe. — Schrödter, Gutsbeſitzer zu Neu⸗ 
münſterberg, Kreis Marienburg i. Weſtpr. — Wollin, Feſtungs⸗ 
Oberbauwart bei der Fortiſikation in Graudenz. 

Den Adler der Inhaber: Wie sniewski, katholiſcher 
Lehrer zu Oſche, Kreis Schwetz. 

Das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold: Deblun, Wall⸗ 
meiſter bei der Fortifikation in Danzig. — Nudolf Schulz, 
Magazin⸗Aufſeher bei der Werft zu Danzig. 

Das Allgemeine Ehrenzeichen: Brandt, 
Ober⸗Wachtmeiſter zu Marienburg. — Deh ring, Depot ⸗Vize⸗ 


ſie als Kosten u. j. w. für einen von dem Magistrat verlorenen Prozeß Feldwebel beim Artillerie-Depot in Danzig. — Knauf, Poſt⸗ 


ſchaffner zu Marienwerder Weſtpr. — Koll, Regierungsbote zu 
Marienwerder. — Rahnenführer, Büchſenmacher beim 
Infanterie-Regiment von Borcke (4. Pommerſches) Nr. 21. — 


Rehbaum, Eiſenbahn⸗Portier zu Thorn. — Rüdiger, 


Depot - Vizefeldwebel beim Artillerie « Depot in Thorn. — 
Schindke, Depot Vizefeldwebel beim Artillerie. Depot in Danzig. 
— Seits, evangeliſcher Kirchendiener zu Palſchau, Kreis 
Marienburg. — Stiel aff, Schirrmeiſter im Schmie degewerk 
der Artillerie Werkſtatt zu Danzig. — Thiele, berittener 
ie zu Blondzmin, Kreis Schwetz. — Zindel, Kreisbote 
zu Thorn. 

x [Coppernicus-Verein] Schluß des Berichts 
über die letzte Sitzung.) Sodann wird die Thätigkeit des Ver⸗ 
eins für die Geſchichte und Alterthumskunde des Ermlands be⸗ 
ſprochen und deſſen Copernicus Forſchung gedacht. Das Muſeum 
zu Frauenburg iſt noch im Werden begriffen. Von dem am 21. 
Oktober 1895 zu Frauenburg ausgegrabenen vorgeſchichtlichen 
Segelboote befinden ſich darin nur wenige Theile; das Segelboot 
iſt in den Beſitz der Alterthumsgeſellſchaſt Pruſſia zu Königsberg 
gelangt. Ein Gipsabguß mit den auf einer Planke eingeſchnittenen 
Zeichen wird vorgelegt. Die Anlage eines Diözeſan-Muſeums 
in Frauenburg wird geplant. In Braunsberg beſtehen bei dem 

yceum Hosianum 2 Sammlungen. Die archäologiſche 
Sammlung enthält außer Gipsabgüſſen nach ägyptiſchen, aſſyriſchen 
griechiſchen und römiſchen Kunſtwerken einige Originale. Eine 
Photographie der neuſten Erwerbung dieſes Museums, Bronze⸗ 
figur eines Mädchens mit Taube, welche in Bonn gefunden 
wurde und dem 2. Jahrhundert nach Chr. angehört, wird vor- 
gelegt. Die chriſtliche Sammlung enthält außer Gipsabgüſſen 
kirchliche Alterthümer aus Etmland. Ein für das hieſige 
Muſeum erworbener Plan von Brauns berg, gefertigt nach zwei 
im Rathsauſe zu Braunsberg befindlichen Kupfertafeln von 1635, 


veranſchaulicht die Befeſtigung und die Baudenkmäler der Stadt. 


Schließlich wurde der überaus reichhaltigen naturwiſſenſchaftlichen 
Sammlung des Herrn Konrektor Seydler zu Braunsberg gedacht. 
— Hierauf berichtete Herr Profeſſor Curzze über ſeine überaus 
erfolgreiche Studienreiſe nach Leipzig. Halle, Erfurt, Würzburg, 
München, Salzburg, Wien und Krakau. Ein eingehendes Referat 
wird in einer der nächſten Nummern erfolgen. 

[Das Schlierſee 'r Bauerntheaterj hat 
wie überall im weiten deutſchen Vaterlande und ſelbſt im fernen 
Amerika, ſo auch hier im rauhen Oſten und insbeſondere auch in 
unſerer Grenzſtadt Thorn gleich bei ſeinem erſten Auftreten einen 
hervorragenden, vollen Erfolg erzielt. Ein ſo zahlreiches Publikum 
wie geſtern, iſt zu einer Theatervorſtellung ſchon lange nicht mehr 
in unſerem „Victoria Theater“ verſammelt geweſen, und wir 
ſind überzeugt, daß Niemand dieſen Abend bereuen wird, davon 
zeugte auch ſchon der ſtürmiſche Beifall, der den Schlierſee'r nach 
jedem Akt, wie auch bei offener Scene geſpendet wurde. Man 
ſieht bei den Schlierſee' rn jo recht, welche mächtige Wirkung allein 
die Natürlichkeit, die reine, unverſälſchte Natur auf die Zuſchauer 
auszuüben im Stande iſt. Da iſt keine Künſtelei, keine geſchraubte 
theatraliſche Poſe, ſondern wir haben das reine, natürliche Weſen 
der oberbairiſchen Bergbewohner vor Augen, alle Phaſen der 
Leidenſchaſt, der Humor, die Komik — Alles athmet würzige 
Naturfriſche. Wir behalten uns vor, auf die einzelnen Darſteller 
und Darſtellerinnen morgen noch näher einzugehen, für heute ſei 
nur erwähnt, daß Jeder auf ſeinem Poſten Vorzügliches leiſtete. 
Lebhaften Beifall ernteten auch die Zithervorträge nach dem erſten 
und dritten Akt, ſowie insbeſondere auch der originelle, mit 
bewunderungswürdiger Gewandheit getanzte „Schuhplattlertanz.,“ 
der auf ſtürmiſches Verlangen wiederholt werden mußte. 
— Möge es Niemand verſäumen, ſich dieſe originellen Bauern⸗ 
darſteller, die jo natürlich ſpielen, weil fie eben ſi ch ſel b ſt 
darſtellen, anzuſehen. 

Morgen, Dienſtag, am dritten Gaſtſpielabend der Schlier⸗ 
ſeeer findet die Aufführung des oberbayeriſchen Volks ſtück es 
„Almenrauſch und Edelweiß“ ſtatt. Dieſes Stück hat 
eine gewiſſe Popularität gewonnen, wie der beliebte „Herrgott ⸗ 
ſchnitzer,“ mit dem es ſich an Zugkräftigkeit meſſen kann. Der 
Autor, Hans Neuert nennt es ein Charaktergemälde und hat 
es nach der ſ. Z. in der deutſchen Zeitſchrift „Die Gartenlaube“ 
erſchienenen gleichnamigen Erzählung des Dr. Hermann von 
Schmid, die vielen Leſern noch erinnerlich ſein dürfte, bearbeitet. 
Handlung und Dialog enthalten viel Ergreifendes. Das Stück 
iſt von großer Wirkung und von den Schlierſeeern an zahlreichen 
Bühnen mit bedeutendem Erfolg gegeben. Heitere Epiſoden in 
den Volksſcenen, Geſang und Tanz, ſchmücken einzelne Scenen 
angenehm aus. — Damit unliebſame Störungen möglichſt ver⸗ 
mieden werden, machen wir noch beſonders darauf aufmerkſam, 
daß die Vorſtellungen bereits um halb acht Uhr, am Mittwoch, 
wo „Der Protzenbauer“ gegeben wird, bereits um ſieben 
Uhr beginnen. 

+ [Die Thorner Liedertafel] beging am Sonn- 
abend in den Sälen des Artushofes unter ganz außerordentlich 
reger Betheiligung ihr zweites Wintervergnugen. Das Programm 
der muſikaliſchen Darbietungen war, wie ſtets, ſehr reichhaltig 
und anſprechend. Im erſten Theil ſang Frl. Paſſarg e aus 


Bromberg, die wir ſchon von dem letzten Konzert des Mozart- 


Vereins her kennen, vier Lieder von Schubert, Sullivan, Hildach 
und Berger die ſehr beifällig aufgenommen wurden. Am 
meiſten gefielen „O, laßt mich träumen“ von Sullivan und 
insbeſondere „Ach, wer das doch könnte“ von Berger. Die 
Begleitung auf dem Klavier wurde von Herrn Steuerſekretär 
Ulbrich mit anerkennenswerther Dezenz ausgeführt. Alsdann 
brachte unſere Liedertafel acht Geſänge — ſämmtlich 
a capella — zum Vortrag. Sie legten ſämmtlich ein beredtes 
Zeugniß ab für die vorzügliche Schulung, deren ſich die Lieder⸗ 
tafel unter der Leitung ihres Dirigenten, des Herrn Oberlehrer 
Sich, erfreut. Beſonders waren das „Wiegenlied“ von Brahms, 
Bante's „Minnelied“ und „Die Ahnfrau“ von Püche von 
vorzüglicher Wirkung. Reicher Beifall lohnte auch die Liedertäfler 
— Nach einem gemeinſamen Abendeſſen hielt dann noch ein 
Tanzkränzchen die überaus zahlreiche Feſtgeſellſchaft bis in die 
frühen Morgenſtunden hinein in froheſter Stimmung beisammen. 
Die Liedertafel kann auch auf dieſes, ſo hervorragend gelungene. 
Vergnügen mit hoher Befriedigung zurückblicken. 

[Vergnügen.] Im Viktoriagarten beging am Sonn 
abend der Club „Hand in Hand“ fein 5. Stiftungsfeſt. 
Zu derſelben Zeit hielt auch das Unteroffizierkorps des zweiten 
Bataillons Inf. Regts. v. d. Marwitz im Schützenhauſe ſein dies⸗ 
jähriges Wintervergnügen ab. Beide Vergnügen erfreuten ſich 
sines ſehr ſtarken Zuſpruchs. 

„ [Turneriſches.] Der Turnkreis I., Nordoſten, hat 
eine Unfall, Unterſtützungska ſſe gegründet. Die Mittel 


derſelben werden gebildet durch einen jährlichen Beitrag der 


turneriſchen Kreiskaſſe, durch einen regelmäßigen Beitrag der 
Vereine und zwar für je ein Mitglied 10 Pfg., und durch frei⸗ 
willige Gaben. Die Kaſſe hat den Zweck, ſolche Tur ner zu 
reg die bei einer turneriſchen Uebung körperlich geſchädigt 
werden. 2 


v 


+ [Haustollefte) Der Herr Oberpräſident hat ge⸗ q Meſſerſtecher] trieben am Sonnabend Abend wieder einmal Dienerſchaft konnte nur mit größter Mühe gerettet werden. Ein Dienſt⸗ 
nehmigt, daß von dem Vorſtand des Provinzialvereins für in den Deſtillationen der Culmer Straße ihr Weſen, indem ſie ruhige, mädchen ſprang aus dem Fenſter der dritten Etage in den Garten hinab 
innere Miſſion während der Zett vom 1. April bie friedliebende Menſchen Yanrempelten und Händel mit ihnen anzufangen] und wurde ſterbend ins Hoſpital gebracht. 8 g 
1. Okober d. J. eine Haus kollekte für die Zwecke der i ſuchten. Auch der Arbeiter Franz Zeglarski wurde in dieſer Weiſe an⸗ Für die Nothleidenden in Indien ſpendete die Großherzo⸗ 
Miſſion bei den evang. Bewohnern der Prool er inneren] gerempelt, er ging den Raujbolden aber aus dem Wege und verließ das gin von Mecklenburg⸗Streliz 2000 Mk. 

9. »rovinz Weſtpreußen ab ILokal. Indeſſen wurde er von den Strolchen, den beiden Schiffsgehülfen Tobſüchtig geworden iſt Kapt. Mc. Giffing, der das chineſiſche 
gehalten werde. i Joſef und Johann Buchalski von hier, verfolgt und in einem Haus- Panzerſchiff „Chen Yuen“ in der Seeſchlacht an der Halumündung befehligte. 
= [Simmt liche in etotg mäß i ge Stellenflur, wohin ſich der Verletzte geflüchtet, geſtellt ier erhielt er von dem] In der Schlacht drangen ihm Holz» und Stahlſplitter in den Leib. 
nicht eingerückte ahlmetſteraſpir anten Joſef B. einen ſo gefährlichen Meſſerſtich in den Hals, daß die Zuje drei Jahren Zuchthaus verurtheilte das Berliner 
werden, wie der Kaiſer beſtimmt hat, wie S ; ] hintere Seite deſſelben bis auf den Halswirbel und zugleich drei Adern Landgericht IT die Arbeiter Oskar Zwiebler und Emil Schichtau, welche 
1 ‚mie Sergeanten ihres I burchſchnitten wurden. Der jo ſchwer Verletzte wurde nach dem ſtädtiſchen am 15. November v. J. verſucht hatten, die Liexowkirche in Charlottenburg 
Kraukenhauſe geſchafft, wo ihm ärztliche Hilfe gebracht wurde, doch iſt es | auszurauben. { 
immerhin zweifelhaft, ob er mit dem Leben davonkommen wird. Die Todesurtheil. In dem Prozeſſe gegen den Mechaniker Fock zu 
beiden Raufbolde flohen nach ihrer in der Steilen Straße auf der Fifcherei | Wien, welcher angeklagt war, am 1. Auguſt v. J. durch Ueberſendung einer 
belegenen Wohnung, wo Joſeph noch an demſelben Abend verhaftet wurde. | Sprengkugel in die Wohnung des Schloſſers Baſch deſſen Tod bezweckt und 
Auch Johann B. ſollte ſogleich feſtgenommen werden, widerſetzte ſich aber den des Lehrlings Gerſtmann herbeigeführt zu haben, ſowie gegen die Frau 
mit folder Gewalt, daß der Polizeibeamte, dem der Wüthende den Paletot] Baſch wegen Mitſchuld an dem Anſchlage wurde Sonnabend das Urtheil 
in Fetzen vom Leibe riß, davon Abſtand nehmen muße. Johann wurde daher gelprod en. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage bezüglich des Fock, 
erſt geſtern früh, als er ſich beruhigt hatte, verhaftet. Joſef B. iſt ein) darunter die Frage auf Mord, und der Gerichtshof verurtheilte Fock zum 
20 jähriger Menſch, der jetzt zum Militär ausgehoben worden war; ſein Tode. Die Schuldfrage der Frau Baſch wurde verneint und dieſelbe als⸗ 
Bruder ift ſchon Soldat geweſen. Beide Strolche find ſchon wegen bald freigelaſſen. 
Gewaltthätigkeiten beſtraft. 0 Erſtickt. Als am Donnerſtag Nachmittag die Wohnung der Bahn⸗ 
„ [Vom Holzmarkt.] Aus Rußland wird gemeldet, daß die f arbeiter Hoppe ſchen Eheleute in Rixdorf bei Berlin wegen herausdringender 
Arbeiten in den Wäldern rüſtig vorwärtsſchreiten und die Zufuhren zu Rauchwockken gewaltſam geöffnet wurde, fand man die jährige Tochter 
den Ablagen eifrig gefördert werden. Es läßt fi ſchon jetzt überſehen,[bewußtlos, die 1 jährige erſtickt vor. Der Vater liegt ſeit längerer 
daß in dieſem Jahre mindeſtens ebenſoviel Holz exportirt werden wird, Zeit im Krankenhauſe, die Mutter, die einen Streichholzhandel betreibt, 
als im Vorjahre. Zur Zeit iſt die Kaufluſt ſchwach. Die Preiſe für] war abweſend. Als der vorjäßlichen Brandſtiftung verdächtig iſt die ledige 
kieferne Schwellen weichen. Geſucht bleiben Mauerlatten, für die hohe] Metallarbeiterin Roſalie Koſowska, welche ſich die letzten 8 Tage bei Frau 
Preiſe bewilligt werden. Hoppe aufhielt, verhaftet worden. Sie ift im Weſentlichen geftändig. Sie 
el Strafkammer vom 16. Januar.] Von der Anklage] hatte in der Wohnung ein Sparkaſſenbuch über 100 Mark, 22,50 Mark 
der Urkundenfälſchung und des Betruges wurde der Arbeiter Ludwig] baar und verſchiedene Schmuckgegenſtände, und hoffte durch den Brand 
Drouczkowski aus Schlonz freigeſprochen. — Gleichfalls freigeſprochen] das ältere Töchterchen, ihr Patenkind, das fie hätte verrathen können, zu 
wurde die Hausbeſitzerfrau Johanna Szezuplinski aus Culm, welche wegen | erftiden. ; 
fahrläſſiger Brandſtiftung angeklagt war. — Unter Ausſchluß der Oeffent⸗ — ee 
lichkeit wurde ſodann gegen die Arbeiterfrau Viktoria Cichorski geb. ET: 
Fabiſch aus Brzoza = er er m * Bang 0 Neueſte Nachrichten. 
dieſer Sache lautete das Urtheil auf Freiſprechung. — Verurtheilt wur 
755 Arbeiter Franz Wittkowski, ohne feſten Wohnſitz, wegen Diebſtahls im a, 5 Ess a 5 M., 17. 5 Der 9 en ri 
wiederholten Rückfalle zu 6 Monaten Gefüngniß und der Zimmergeſelle ne genommene Redakteur der „Frankfurter 
Hermann Pawlowski aus Culm wegen verſuchter Nöthigung zu 1 Woche Zeitung“ Alexander Gieſen iſt heute Mittag aus der Haft 
Gefängniß. entlaſſen worden. 
New York, 17. Januar. In dem Waiſenhauſe in 


= |Die Maul» und Klau enſeuche iſt in Oſtrowitt unter 
dem Vieh des Rittergutsbeſitzers v. Golkowski ausgebrochen, ferner auf dem Dallas (Texas) brach Feuer aus. 15 Mä d chen kamen in 
den Flammen um, 9 erlitten Verwundungen. 


Verband deutſcher Kriegs-Veteranen, „Gruppe 
Th orn.“ ] Die recht zahlreich beſuchte Verſammlung am Freitag 
den 15. d. Mts. Abends 8 Uhr im Muſeumsſaale wurde durch 
den Vorſitzenden Famerad Perpließ mit einem begeiftert aufge: 
nommenen dreimaligen Hoch auf den Kalſer eröffnet. Vor Ein 
tritt in die Tagesordnung hielt der Vorſitzende eine kurze feier 
liche Anſprache im Rückblick auf das am 15. Januar beendete 
erſte Jahr des Beſtehens der Ortsgruppe Trorn, wünſchte den 
hilfsbedürftigen Kameraden, daß ſich ihr Loos durch baldige Er: 
langung einer Unterftügung aus dem Invalidenſonds beſſer ge 
ſtalten möchte, forderte die Kameraden auf, ſtets in Liebe und 
zus zu Kalſer und Reich zu halten, den Patriotismus und 
m attonalgefühl im Volke zu pflegen und zu ſtärken, das 
Bereinsband durch feftes Zuſammenhalten zu kräftigen und lebens: 
fähig zu erhalten, da der Verein nur das Beſte der Veteranen 
wolle und zu erſtreben ſuche. Ein dreifaches begeiſtertes Hoch 
auf den Hauptverband Leipzig und „Gruppe Thorn“ beendete den 
feierlichen Akt. Alsdann ehrte der Verein das Andenken eines 


über den Abſchluß der Kaſſe für das verfloſſene Vereins; 
| 2 jahr, 
welcher als ganſtig zu bezeichnen iſt, da bie Vereinskaſſe trotz 


Gute Heimbrunn im Kreiſe Culm. 
[Polizeiberichtvom 16. u 17. Januar.] Gefunden: 
Ein Rodenes Armband am Sonnabend im Artushof. — Verhaf tet: 
Vierzehn Perſonen. a g i 
m [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,25 Meter 
über Null. Das Waſſer ſteigt. 


e Podgorz, 16. Januar. Die Feſtſtellung der Grundſtücks⸗ 
käufe fand heute durch den Magiſtrat ſtatt. Seit dem Jahre 1893 find 
hier 17 Käufe vorgekommen und ſchwankt die Kaufſumme im einzelnen 
Fall zwiſchen 1330 und 50000 Mark. — Heute fand auch hier die 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


ſſer ſtand am 18. Januar um 6 Uhr; Morgens über Null: 0,24 
ter. — Lufttemperatur 0 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 


Ba 
Me 
Windrichtung: Südoſt ſchwach. ib 


zum Unterſtützungsfond s ergab 1,93 Mt. Er der Ergebniſſe der Fleiſchſchau durch den Poltzei⸗ Ser ⸗ Eisſtand unverändert 
Tagesordnung blieben die Kameraden noch längere Zeit — — a ehnlomäit fail. 87 bes Bei vom 1. Juli bin Ende: Segember | mm nen) — 
beiſammen, Kriegserinnerungen austauſchend. 1896 find 671 Schweine unterſucht. Hiervon iſt ein Schwein trichinös Handels nachricht 
Land und Heerſtraßen.] Bom Finanz miniſtet und 2 find finnig befunden. Amtliche Fleiſchbeſchauer find hierſelbſt vier. rich te n. 
* r Die hier gelegenen beide Grundſtücke der Ferrariſchen Erben aus Thorn, 16. Januar. Thorner Getreideberiht (nach privaten Ermitte⸗ 


und dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten wird die Ueber- 
tragung der von der allgemeinen Bauverwal ung zu unter⸗ 
haltenden Land- und Heerſtraßen und ſonſtigen Wege auf die 
Kommunal verbände geplant. Auch ſollen die Ver 
pflichtungen der ſtaatlichen Eiſenbahnverwaltung betr. ſolche im 
Zuge dieſer Wege befindlichen Strecken, an deren fernerer Unter 
Yaltung als Beſtandtheile oder Zubehöre des Eiſenbahn⸗Unter⸗ 
nehmens ſeitens der Bahnverwaltung kein Intereſſe beſteht, dieſen 
erbänden mit übertragen werden. 
n V [Sn Angelegenheit der Verlegung der Zollab— 
ertigung) von Thorn nach Schillno verlautet mit Beſtimmtheit, daß 


lungen.) 


Weizen: matter, fein hell 138134 Pfd. 165. Mk., hell- 1300131 Pfd. 163 
Mk., klamm 125 Pfd. 158 Mk. > 

Roggen: matter, 1261127 Pfd. 115 Mk., 122]123 Pfd. 112—113 Mk., 
klamme Waare unverkäuflich. 5 

Gerſte: in feiner Waare gut zu laſſen, feine Brauwaare 140 —150 Mk., 
> ee 1 25, 9 

afer: unverändert, in guter ſchwerer Qualität 130 Mk., lei 

Qualität vernachläſſigt und mit 125—126 Mk. bezahlt. v 


Selm telegrappifche Schlufeonrje. 


Piasle find durch Kauf in die Hände des Viehhändlers Johann Stawowiak 
von hier übergegangen. Der Kaufpreis beträgt 33000 Mark. 

— Culmſee, 17. Januar. Herr Maſchinenfabrikant Lohrke von 
hier hat auf eine Fuhrwerksbremſe ein Reichspatent angemeldet. — Wie in 
den früheren Jahren, ſo hat auch diesmal Herr Kreisſchulinſpektor Dr. 
Thunert unter Mitwirkung des Vaterländiſchen Frauenvereins eine Suppen⸗ 
küche eingerichtet, in welcher an bedürftige hieſige und auswärtige, dem 
Schulverbande Culmſee angehörige Schulkinder, auch an erwachſene Stadt⸗ 
arme, warme Mittagsſpeiſen verabreicht werden. Die Mittel hierzu ſollen [H 
durch milde Gaben, ſei es in baarem Gelde oder in Naturalien, aufgebracht 


werden. 


a Ben dieſe Verlegung ſchon mit 1. April verſuchsweiſe 7 1 1 5 8 i Bei gen: 15 18 1. 16,1. 

wird. Zweifelhaft ift aber inzwiſchen geworden, ob die Abſicht om Nationaldenkmal. t den Abrüſtungsarbeiten am] Ruſſ. Noten. p. Oasse 216,021 6,40 N. ee 

der Zollbehörde eee. 3 „ oh 8 — — Mattenaldenfnaf in Berlin it begonnen worden. Sie erſtrecken ſich natür-] Warſchau 8 Tage 216,20 216,25 R he . 8 >= 98% 

inanzmini UN. i lich uur auf den das eigentliche Denkmal umgebenden Säulengang, deſſen] Oeſterreich. Bankn. |170,— 170,05 da ge l 7 125.27 

Ausf iſter der Thorner Deputation in der Audienz in] Außenbau vollftändig beendet iſt. In dieſer Woche wird mit der Herftellung | Preuß. Gonſols 8 pr 98.80 98,90 f ag: Sonne 133 48] 133,48 

Kusſicht geſtellt hat, daß fein Grund zu Befürchtungen für Thorn] der Beleuchtungsanlage für die Gallerie begonnen, jo daß die Geſammt⸗ „Conſols8¼ pr. 108, 60,103, 70 Spiri 8 b Fe 
— (4 ’ 


Conſola 4 pr, 108,80 103,90 7er leco. 38,50 38,40 


ch Reichsanl. 9 
Seiten gezweifelt wurde, wird W ee wenig Zeit in Anſpruch Dtsch. R 2 103 60108,70 
eſtimmt am 22. März ſtatt⸗ | 
[100,30/100,40 


* * 3¼½0% im 
Poſ. Pfandd. 3/ò% 100, 20.100,20 
0 


2 dieſer Beziehung vorliege. Auch den übrigen Wünſchen der Deputation 
züglich der Uferbahn ſagte der Herr Finanzminiſter wohlwollende Prüfung 
zu. Mit Recht machen jetzt auch die Holzſpediteure darauf aufmerkſam, daß 
fie im Falle der Verlegung der Zollabfertigung von Thorn nach Schillno 
dort während der Flößereiperiode eigene Comtore halten müßten, wozu es 
aber in 1 an Räumlichkeiten gebricht. 
lSchwindeleien] von unerhörter Frechheit leiſt ſi i 
— — — e 3 I AA un r 2 Ade A 
L f Franz Jaworski und Pet = 
rirten in der Weiſe, daß fie Offizieren, erh Büren d de 
aus ihren früheren Stellungen her bekanpt waren, Rechn unge n über 


finden kann. F 1 
Die goldene Tugendroſe will der Papſt, wie es heißt, in 
dieſem Jahre für die Herzogin Maria Thereſia, Gemahlin des Herzogs 6 
Philipp von Württemberg, des wahrſcheinlichen württembergiſchen Thron⸗ 67,90 67,90 
folgers, weihen. EN. > g Türk. 1% Anleihe 0 22,10 21,95 
Bor den Augen des Za ren hat ſich in Zarskoje Selo ein höchſt] Ital. Rente 4% 91,800 91,80 
bedauerlicher Unglücksfall ereignet. Der Zar bemerkte im Vark einen Gärt⸗] Rum. R. v. 1894 4% 88,90, 88,80 
ner, der dort arbeitete. Er 1 in 5 om 1 3 = ein een 3 . 3815 210,30 
30% 3 a h Wachhabender des Zaren nicht bemerkt, ſondern glaubte, als er den Mann] Harpen. Bergw.-Wct.|181,501182,75 
— ang 3 welche jene zu bezahlen „vergeſſen“ haben ala auf den a zulaufen ſah, er könne dieſen bedrohen. Deshalb For. Stadtanl. 3 101,50 101,50 
zahlten e ö nicht wenig * 5 meiſten be⸗ſcho ß er auf ben en 10 todt 5 Der Zar be⸗ Tendenz der Fondzb. feſt ruhig 
e 0 0 eien zu vermeiden. Am Sonnabend findet ſich in Folge dieſes Vorfalles in großer Erregung. 5 5 € 23 
— er. 18, hinter das ſpitzbübiſche Treiben dieſer Vurſchen zu ae Br gerieth in Cleve, wahrſcheinlich durch Feuerfangen Wechſel⸗ Discont 802 ene für deutſche Staats⸗Anl. 
bringen. die gemeingefährlichen Subjette Hinter Schloß und Piegel zu der Tauerdekoration, als die Leiche des Prinzen Albrecht zu Waldeg⸗ o für andere Effekten 65% 


„ 
I 


— Pyrmont zu Grabe getragen wurde, die Villa des Verſtorbenen. Di, — 

Am I., 2., 3. = — —— 
„C „Setanntmahung | 1 Wuchhaiferin | EiEkann— 

s 3 Uhr Nachmittags wird auf dem Zwangsberſteigerung. nehmt . . Apel mit guten Zeugniſſen und guter W Gr ü 11 m U h ] 0 I 0 0 1 0 h, 


ſucht von ſofort oder ſpäter Stellun 7 
Zu erfragen unter WB, S. No. 64 1 ie Glatte und sichere Bahn. 


a Treffe morgen, ſowie jeden folgenden 
Ein Lehrling E und Freitag auf dem Wochen⸗ 
k. ſich fofort melden bei Sleifchermeifter re de be 2 
ann ſi 1 e € 
Urbanski, Koppernikusſtraße 27. A” Landbrot 2 
Doe je ca. 6%, Pfd. für 0,50 Mark. 
Ein Laufburſche A. Cawieki, Bädermeifter. 
geſucht don 2... Moder-Shüpftake 
R. 13rohm, Blumenhalle, ine herrſchaftkl. Wohnung 
Vrombergerſtr. 27. 233 Cage e ee DAN En 


diefigen Artillerie Dienſtag, de 
0 n 19. d. Mts. 
f Sciehplag von den log bis zum 1. Otlober 1897 von dem 


Provinzialverein für innere Miſſion zu 
Danzig eine Hauskollekte für die Zwecke 
des Vereins bei den evangeliſchen Be: 
wohnern der Provinz Weſtpreußen abs 
gehalten werde. 

Die Einſammlung der Geldbeträge 
wird durch Vermittelung der Herren 
Geiſtlichen mittelſt Sammelliſten be⸗ 
ziehungsweiſe durch polizeilich legitimirte 


techts Schiessen bieſigen Kal. Landgerichts 


mit ſcha 
abgehalten — Munition Spiegel, 1 url) ch, ein 


V 5 . 5 g 
dee be fl, See, A8 Se 
gewarnt. * Geländes ass ſeideue Herren⸗ und Damen⸗ 


rr 2 N 
Vela | Key % Adenforent 1 


Ueber das Vermögen des D 14505 Erheber in einmaligem Umfange von i E 
ind feine gert Hoehle u 1 en 5 1 rn Haus zu Haus ſtattfinden. 18 Ein Lager latz 921 Dom 1 ri x ae 5 3 7 
gütergemeinſchaftlichen Ehe-] 1 Küchentiſch, 3 Stühle, 30 ver-] Moder, den 15. Januar 1897. u eigen . ei J. ge Schillerſtraße I, 


€ erten unter ne Wohnung, ug 
in der Expedition d. a erbeten. | IT „Etage, Schillerſtraße 17, in 2 Zimmern. 
Küche und Zubehör iſt vom 1. April er. zu 
263 


Wohnung. we 


eſtehend aus 6 Zimmern, III Eta 
— Aleſtäßt. ee. 3 in 2 „ein Laden mit Wohnung 
8 „ e 
Het hof ſofort oder per ſpäter zu verm 1. Up e N lange © an 


am 16. Samar 180, ift iedene Hobel, 2 Geſchirr⸗ 
: T 
das R Nachmittags 5 / Uhr 75 u. Handiwerfözeug, 1Oberbett, 
Ron Lufuröverjahren eröffnet, z a 
p chera in Thor Kaufmann Max 0 Fl. Rothwein und Rum 
ffener Arreſt — Anzeigefriſt meiſtbietend verfteigern. 


gen 1897. (275) Gerichts vollzieher 
zum 13. März 1 Iwangsverſteigerung. 
= 43. Peg 897. Denen 5 0 An 
5 e ruar 1897 orm tags * 
Ter Vormittags 10 Uhr : e rg 


minszimmer Nr. 7 ji 
Amtegerichts und a nen bezüge, Laken, Bettdecken Metall = Notenplatten für nur Mark 13.25; 


ete. 
allgemei zwangsweiſe verſteigern. (265) : 
am 27. Wan 1807 Liebert, Gerichts vollzieber. e e gegen 30 Alain 
a 5 Richard Kox Musikw. 


Der Amls-Vorſteher. 
Hellmich. 


1 gut möbl. Zimm. zu verm. Jatobftr. U. II. Zn dermielh 
Wohn un an VE ben 
3 Zimmer, Küche 11 Zubehör 95 1 eine Parterre Wohnun 


zu vermiethen. Näheres Culmerſtr. 6, 1.2 Zimmer, Küche, Keller ꝛc. Preis 240 
Möbl. Zim. m. Peuſion zu verm. Fiſcherſtr. 7. 30 erfragen Brückenstr. 8, 1 Etage. 
Bad e 10 Verſetzungs halber 
iſt die erſte Etage [ö Zimmer u. Zubehör] von ſofork ne Wohnung für 180 Mark 
vom 1. April ab zu vermiethen jährlich, in Mocker, Thornerſtraße 5, zu 
2 Louis Lewin. bermiethen. 271 
TT nn. 
reundl. gr. Zimmer, Waſſerleſtun enou. 2 frdl. gr. Zimmer m. gr. h. 
3 Ausſicht u. d. Weichſel m. allem Zubehör Küche, Ausſicht n. d. Weichfel, m. a l 
vom 1. April zu verm. Bäckerſtr. 3. Zubeh. von ſof. od. 1. April zu vermiethen. 
Daſelbſt 1 frdl. Wohn. n. vorne f. 1 Perſ. — Bäckerſtraſſe 3. 


Into n a 


effektvolle Salon ⸗ Drehorgel, unübec⸗ 
troffene herrl. Tonfülle, 15 — der 
neueſten und feinſten Stücke ſpielend, ver⸗ 
ſende inel. Kiſte gegen Nachnahme mit 6 


eſucht 1 gut erhaltene Schlitten- 
daselbſt Vormittags 10 Uhr G — Melita 87. Duisburg, Die bisher von Herrn Hauptmaun Faber | Der Szadtauflage liegt eine Extra⸗Beilage 
Thorn den 1 Zu verkaufen daſelbſt: 1 ulmer ET TEE ͤ innegehabt. Wohnung Schiller» und bel, betreffend das Ableben des Köni lichen 
ee 6. Januar 1897. Dogge u. 1 ganz neue Winterpferde- Eine fü fi K irt in Vreiteftraßte Ecke 2. Etage, iſt von Obertabsarzt J. Klaſſe ! 
Gericht erzbowski, decke mit gebfſchult 210 N ſofort verfegungshalber zu vermiethen. Dr. Joh. Friedr. Wilh. Langsch 
chts ſchreiber des Königlichen Eine bab 0 0 part. 4 Zimmer mit] mit guten Zeugniſſen, in feiner Küche und 50433 Sophie Sehlesi nger Ritter pp. 
Zubeh., 450 Mk., ſowie 1 kl. Wohn., Haushalt erfahren, ſucht von ſofort Stellung. Ein kleine Wohnung v. 3 Zimmern zum worauf wir unſere werthen Leſer aufmerkſam 


mtsgerichts. . 
gerichts (268) 196 Ml. ſind zu verm. D. Körner, Bäckerſtr. 11. Gefl. Off. u. Nr. 230 in der Exped. d. Ztg. 1. April er. zu verm. Fiſcherſtraße 55. machen. 


Für die zahlreichen uns bei dem 
Begräbniſſe unſerer lieben Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmntter, der 
verwittweten Frau Lehrer 


Maria Geduhn 


dargebrachten Beweiſe der Theil⸗ 
nahme, insbeſondere dem Herrn 
Pfarrer Froebel in Moder für 
ſeine troſtreichen Worte am Grabe, 
ſagen wir hiermit unſern herzlichſten 
Dank. 270 
Mocker, den 17. Januar 1897. 
Die Hinterbliebenen 
Familie O. Schäffer: 


Schülerin 75 285 
ERSTE Aal Feohdien, fl „ 0,2, Kastspiele 
Kl. Mocker, Iporneritr: 36. & des Schliersee'r Bauern-Theater. , 


(30 Perſonen.) 


a 8 
Achtung N A Anfang der Vorſtellung 7½ Uhr. 
Feiner Deutſcher og nac, 8 
“u 1 3 em. bon Dienſtag, den 19. Januar er.: 
mildem Geſchmack und feinem Aroma: 
von Reconvalescenten vielfach zur Stärkung Almenrausch und Edelweiss, 
gebraucht. Marke Superieur / Liter⸗Fl. J Oberbayriſches Charactergemälde mit Geſang 


à Mk. 2 und à Mk. 2,50. Niederlage für und Tanz in 5 Aufzügen mit theilweiſer 
Thorn und Umgegend bei 7 


Zeichnungen zu Haniarbeiten.] Victoria-Theater. 
l 


Breite-Strasse 9. 
AR (17) Benutzung der Erzähl des Dr. 
Eröffnung morgen Oskar Drawert, Thorn don Schmid: von Dane Beuel 


D zens 1 a Zur Anfertigung Mittwoch, den 20. Januar er.: 
2 Anfang 7 Uhr 


feiner Damengarderabe 


in und außer dem Haufe empfiehlt ch 
Hedwig Ellert, Culmer er. 26. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter ſſt 
heute die durch Statut vom 6. Dezember 
1896 errichtete Genoſſenſchaft unter 
der Firma: 

Schönſee er Spar: und Dar: 
lehnskaſſen⸗Verein 


Letztes Gastspiel 1 
Der Protzenbauer. 


Vorkommende Tänze u. Geſänge: Schul 
plattlertanz, Schnadahüpfeln, geſungen von 
Kaver Terofal, Zithervorträge. 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unke⸗ x Billet Vorverkauf in d 
— 5 Seren mit dem Sitze in nd Buchholg: v. W. ae 
Schönſee eingetragen worden. „ͥͤ M A ee 
Gegenſtand des Unternehmens iſt: 75 B orner a * ler- a 0 Mittwoch, den 20. d. Mts., 
1. Die Verhältniſſe der Vereins Sen Con 8 Uhr 1 
mitglieder in jeder Beziehung zu 1 2 5 22 — m . 
verbeſſern, die dazu nöthigen Ein Hlisabeth- u. Gerberstr.-Ecke. N 


Thorner Liedertafel. 
DDieunſtag: Uebungs abend. 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag: Vortrag. 


Zur Begründung eines Bürgerveins 


Allg uieine 


Dürgerverfommlung 


am Freitag, den 22. Januar, 
P „Abends 8 Uhr 
im Schützenhaussaale, 
TZaged-Ordunng: 
Konftitwirung des Vereins durch Annahme 
der Statuten und Wahl des Vorſtandes. 
Beſprechungsgegenſtand: 


Die Theater frage. 


mit Vortrag des Herrn Baumeiſters 
Uebrick 
R. Schultz. H. Rausch. L. Sieg. 
Nicolai. Wunsch G. Plehwe, 
D. Sternberg, Frank, Bock, Grunau 
E. Uebrick. Bonin. L. Wollenberg. 
NM. H. v. Olszewski. Labes A. Rene. 
Stephan L. Meinas. Georg Döhn. 
K. Schliebener. v. Jacubowski. 
F. Klatt. N. Romannf Hartmann. 
5 S. Zucker. 272 


richtungen zu treffen, namentlich 
die zu Darlehn an die Mitglieder 
erforderlichen Geldmittel unter 
gemeinſchaftlicher Garantie zu ke 
ſchaffen, beſonders auch müßig 
liegende Gelder anzunehmen und 
zu verzinſen. 

2. Ein Kapital unter dem Namen 
Stiftungsfonds zur Förderung der 
Wirthſchaftsverhältuiſſe der Ber: 
einsmitglieder anzuſammeln. 

Alle öffentlichen Bekanntmachungen 
der Genoſſenſchaft ſind in dem land⸗ 
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsblatte zu 
Neuwied bekannt zu machen und wenn 
ſie rechtsverbindliche Erklärungen ent 
halten, nach Maßgabe des § 11 Abſ. 2 
des Statuts in der für die Zeichnung 
der Genoſſenſchaft beſtimmten Form, 
in anderen Fällen vom Vereins vorſteher 
zu unterzeichnen. 

Die Zeichnung für die Genoſſen 
ſchaft in rechts verbindlicher Form er⸗ 
folgt mit Ausnahme der im $ 11 Abſ. 2 
hervorgehobenen Fälle in der Art, daß 
der Firma die Unterſchriften des Ver 
einsvorſtehers oder deſſen Stellvee 
treters und zweler Beiſitzer beigefügt 
werden. 

Die Mitglieder des Vorſtandes ſind: 

1. Friedrich Bachler in Neu- 
Schönſee, Vereins vorſteher, 


Tigi friſch im Anſtich: ug 
Culmer, Bell, 
Culmer, dunkel, 


orte! See. bitlelt 


Jedes Glas Bier 10 Pfennig. EEE 
Dreimal täglich friſche Brödchen, 


belegt mit: Caviar, Sardellen, Lachs, Käse, Wurst, Schinken u. ſ. w., 
illustrirte Brödchen, Ei-Brödchen u. f. w. 


BEE Jedes belegte Brödchen 10 Pfennig. Wm 
Außerdem ſtets friſch vorräthig: Mleringssalat, Ital. Salat, Sülze, Sooleier, Bou- 
letten u. ſ. w. zu billigsten Preisen. 
Wiener Würstchen. 
Karlsbad, Kaffee, 
Spec.: Breslauer Würstchen mit Heringssalat 25 Pfg. m U 
! Hausbesitzer- Verein. 


Genaue Beſchreibung der Wohnun⸗ 
gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 


ELTTERFIIFFTEEEEETTLLEFTTFEFTTTITTTRTN 


2. Dr. Hans Nicolaus Poetschki “ Brombergerſtr. 62 1. Et. 9 3. 1800 M. 
in Schönſee, Stellvertreter des 75 . 3 x Boch ſtraße 2 1. E. 7 Zim. 1400 M. 
Vereinsvorſtehers, ? * Brombergerſtr. 96 8 Zimmer 1350 M. 

3. Friedrich Krüger in Sieg- |% ec Ki ellin- u, Ulſtr. Ecke 2 Et. 63. 1200 M. 
friede dorf, = % & 75 Aae e Et. 6 3. 1150 M. 

4. Eduard Fenske in Schönſee, g Mellinſtr. 2 Et. 5 Zim. 1068 M. 

5. N 8 Trenkel in Sieg⸗ 5 ee D. R.-Patent 71102. um N Role, 7 Et. 9 Zim und ER 

£ 1 * 9 . . 0 ke 

Die Einfiht der Lifte der Genoſſen] 19 B = r ; WI INeuſt. Markt 18 Lad m Woh. 1000 M. 

iſt in den Dienſtſtunden des Gerichts 198 este und schönste ebene Decke. * Schubmaderfie 1 F Et 5 Zim 1000 M. 
dem geſtattet. (152) —— Schulſtr. 21 2. Et. 6 Jm. 900 M. 
ns den 31. Dezember 1896, x 8 de — 4 Breiteſtr. 37 3. Et. 6. Zim. 900 M. 
Königliches Amtsgericht. 8 In mehreren Tausend Bauten ausgeführt und bewährt. 2 Baberie 10. 1. Gig. 6 Fan 900 f 
Brückenſtr 4 1. Et. 6 Zim. 800 M. 
Standesamt Thorn. — Breiteſtr. 17, 3. Etg. 6 Zim 800 M. 
Vom 11. bis einſchl. 16. Rt d. 38. find & ; 1 Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 700 M. 
— gan: % Den Licenzinhabern der Kleine'schen Decken sind folgende Preise verliehen worden: 75 er Er er x a 5 = 
nr 22 x 8 1 1 n b. 0 * : im. „ 
r — 1 % Einzige Goldene Medaille I. u. der Kaiserin | Alt. Markt 12, 2. Et. 4 Zim. 650 M. 
ug — WER Ohne. 6. Eon ider Baugrüppe der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896. — [M% ee er 
aurer t pe. 6. 8 e rom 12 2. Et. im. 55 . 
— . n e i. 1 7 5 — Ehrenzeugniss der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896. 5 ee 10, 2. Et. 4 Zim. 525 M. 
ö clan, 8. Unehel. 1 Schulſtraße 20, 2. Et. 3 Zim. 500 M. 

Sohn. 9. Tochter dem Bezirksfel dwebel Otto Silberne Medaille 1 Silberne Medaille — } 
Günther. 2 dier den 12 Me 2 der Thüringischen Gewerbe-Ausstellung zu) der Dresdener Ausstellung für Kunstgewerbe % e 11 1. C. 3 a 780 N. 
— Pe — Tochter dem Fahren x Erfurt 1894, und Handwerk 1896. 2 Mauerſir. 91 2 Et. 5 Zim. 475 M. 
1 185 t em : 5 5 . Et. | j 
Sandee Mihael . rs 14. JK (4988) Ein Erster Preis für Feuersicherheit (4988) K Re 5 2 35 2 
. — —— — ee 5 % bei den Prüfungen feuersicherer Constructionen in Berlin 1893, Mi IIunterfir. 7 1. Et ? 4 Am, 150 M. 
A on ati a 1 x Jakobſtr 15, 3. Etage, 4 Zim. 400 M. 
fangenenaufieber Zus e 1 Auskunft durch die Licenzinhaber: LI mmer & Haun, Thorn. 5 ler 1 
1. Clara Rohdies 51 J. 8 M. 18 T. 2. Mellinſtr. 137, part., 5 Zim. 400 M. 
Vermann l d. Wc geb. Jan. IN NN NN NN nnn auer 36 2. Et 3 Zum. 380 M. 


wärterin Pelagia v. Gafiorowski geb. Jano⸗ 
wicz, 55 J. 1 M. 24 T. 4. Emerit. Lehrer 
Fromuth Ebel, 80 J. 5 M. 21 T. 5. 
Schneidermeiſter Caſimir Roſtkowsti, 68 J. 
10 M. 18 T. 6. Arbeiter Anton Oſſowski, 
33 J. 11 M. 28 T. 7. Arbeiter Johann 
Ratajezak, 34 J. 8 M. 18 T. 8. Joſeph 
Lewandowski, 1 M. 23 T. 9. Arbeiterwe. 
Rofalie Wisniewski geb. Hinczewski, 100 J. 
4 M. 27 T. 10. Brieſträger Adol h Müller, 
59 J. 6 M. 12 T. 11. Roßarzt⸗Frau Ma⸗ 
rie Schmidt geb. Roſt, 56 J. 5 M. 14 T. 
12. Theodor Zygmanski, 2 M. 9 M. 


Schlllerſtr. 19,3. Etg 4 Zim. 375 M. 
Schulſtr. 22 1. Ei. 4 Zim. 360 M. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 
Eliſabethſtr. 2, 3. Et. 3 Zimm. 360 M. 
Bäckerſtr. 37 2. Et. 3 Zim. 330 M. 
Mellinſtr. 96, Hochpart., 2 Zim. 300 M. 
Baberfir. 2, 2. Et. 2 Zim. 300 M. 
gloſterſtr. 1 3. Et. 2 Zimmer 258 M. 
Schillerſte. 20 1. Et. 2 Zim. 240 M. 
Schillerſtr. 20 1. Et. 2 Zim. 225 M. 
Jacobsſtr. 17, Erdgeſch. 1. Zim. 210 M. 
Neuſt. Markt 18 3. Et. 2 Zim. 210 M. 
Mellienſtr. 89 3. Et. 2 Zim. 200 M. 
Brückenſtr. 8, part. 2 Zimmer 200 M. 
Jakobſtr 13 part. 2 Zim. 200 M. 
Bäckerſtraße 43 Hoſw. 2 Zim. 192 M. 
Gerechteſtr. 35 4. Et. 3 Zim. 180 M. 
Strobandſtr. 20, 1. Et. 1 Zim. 180 M. 
Strobandſtr. 6 4. Et. 1 Zim. 150 M. 
Kaſernenſtr. 43, part. 2 Zim. 120 M. 
Mellinſtr. 136 Hochpart. 2 Zim. 90 M. 
Schillerſtr. 20 1 Et. 2 m. Zim. 30 M. 
Strobandſtr 20, pt., 2 m. Zim. 25 M. 
Marienſtraße 8 1 Et. 1 m. Zim. 20 M. 


> 
ale 
c 
Mellin’s Nahrung macht Kuhmilch leicht verdaulich, emthält kein 2E 
Mellin’s Nahrung wird von den zartesten Organen sofort absorbirt. 
Mellin’s Nahrung erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen. 
Mellin’s N ahrung ist ausgiebiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel. 
Mellin’s Nahrung nach Vorschrift angewendet, bester Ersatz für Muttermilch. 


Mellin’s Nahrung ist die beste für Magenkranke. 
Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direet durch das 


Bones J. ©. F. Neumann & sohn, rauen Sie. 


Hoflieferanten Sr. Majestlt des Kaisers und Königs. 


Niederlagen in Thorn bei Hugo Claass und Anders & Co. (167) 
N N Schulſtr. 21, Pferdeſtall und Remiſe. 
1. Briefträger Boleslaus Weſolowski mit 


b Schulstr. 21, part. möl, Sim. 15 N. 
Helena Standarski. 2 Commis Martin RUNTER NETTER TRETEN 3 3 


f ita Prekapinski 1 zehnung von 2 Zimmern u. Zubeh. Mittl. Wohnungen, 2. Etage, kleine dl. Wohn., 2 Stub. u. Küche, Zubeb d. J Schloßſtr. 4 1. Et. 1 möbl. Zim. 15 M. 

aan 5 — 25 W vom 1. April er. zu vermiethen. N Wohnungen, 4. Etage, zu vermiethen. r Peis 1442 b. Nadelek, Brückenſtr. 8, pt. 1 m. Z. mtl. 15 M. 
Nagl. Mellienftr. 78 E. Weber. 4280 Brückenſtraßſe 40. I Rocker, Linden und Feldſtraß :- E de. Kulmerſtr. 10 1. Et. 1 m. Z. mil, 10 M. 
— ———— —f‚—4ü¹ũ!¹uꝗ!-—0 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Er uſt Lam 


beck, Thorn. 2 


a) 
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e. Aufgebote: 2 

1. Bäckergeſelle Guſtav Wachholz u. Wwe 
Wilhelmine Weiß geb. Hübner, beide Moder: 
2. Fabrikarbeiter Carl Molſig und Caroline 
Galla, beide Bochum. 3. Handelsmann 
Alexander Lukaszewski und Johanna Har⸗ 
tung. 4. Arbeiter Johann Januszewski u. 
Franziska Szymanski, beide Oſtaszewo. 5. 
Arbeiter Martin Lepka u Anna Grabowski, 
beide Culm. 6. Tiſchlermſtr Paul, Strippen⸗ 
tow und Regina Kuczynski, beide Neueu⸗ 
burg. 7. Feuerwehrmann Joſeph Franz 
Zibulski u. Martha Krawezyk, beide Danzig. 
8. Kaufmann Paul v. Karczewski und Alice 
Kobes⸗Bromberg. 9. Arbeiler Adalbert Weiß 
und Magdalena Matyfiat, beide Neu⸗Widzim. 

d. Eheſchließſungen: 


